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1 Veranlassung 

Der Stöckser See ist neben dem Giebichenstein eine wichtige Landmarke und ein beliebtes Aus-

flugsziel in der Gemeinde Stöckse (vgl. Abb. 1 u. 2). 

 

Abb. 1:  Der Stöckser See am oberen Ende des Tals mit dem Mühlenberggraben 

 

Seit geraumer Zeit erreicht der Seespiegel nicht mehr die aus der Vergangenheit bekannten Was-

serstände. 

Es wird befürchtet, dass der Stöckser See seine bisherige Attraktivität einbüßen könnte. 

Als mögliche Ursachen für den sinkenden Seespiegel werden diskutiert: 

1. das Durchstoßen einer wasserundurchlässigen Schicht im Zuge einer Grundräumung, 

2. das Verschütten einer Quelle am östlichen Ende des Sees, 

3. das unterirdische Ablaufen des Seewassers in einen ca. 1 km südöstlich gelegenen Bo-

denabbau. 

Das Ingenieurbüro GEUM.tec GmbH wurde beauftragt, die hydrogeologische Situation des Stöckser 

Sees zu erläutern und in diesem Zusammenhang mögliche Ursachen für den Rückgang des See-

spiegels zu bewerten.  
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2 Hydrogeologische Situation 

Der Stöckser See befindet sich am oberen Ende eines kleinen Tals mit mittleren Grundwasserstän-

den zw. 40 u. 80 cm unter Flur und Höchstständen an oder über der urspr. Geländeoberkante 

(vgl. Anl. 1). 

Der geologische Untergrund besteht aus eiszeitlichen Kiesen und Sanden.  

Kleinräumig sind in diese Kiese und Sande Schichten aus weniger wasserdurchlässigen Geschie-

bemergeln und Beckenschluffen eingeschaltet. Über diesen weniger wasserdurchlässigen Ablage-

rungen bilden sich lokal sekundäre Grundwasserstockwerke, die höher liegen als der großräumige 

Grundwasserstand. Für den Stöckser See sind solche stauenden Schichten in benachbarten geolo-

gischen Bohrungen (B1, A25) nachgewiesen (vgl. Anl. 3 u. 4). Im kleinen Tal mit dem Mühlenberg-

graben haben sich darüber feinmaterialreiche und weniger wasserdurchlässige Abschwemmmas-

sen von den benachbarten Hänge abgelagert.  

Der großräumige Grundwasserstand im Haupt - Porengrundwasserleiter liegt bei 32 – 35 m ü. NHN 

und entspricht im März 2022 dem Wasserstand des Mühlenberggrabens an der Stelle wo er in Rich-

tung Süden abknickt. Dieses Grundwasserstockwerk liegt unter der Sohle des Stöckser Sees (vgl. 

Anl. 2). 

Der Stöckser See ist mit dem obersten Grundwasserstockwerk gekoppelt. Er besitzt außer dem 

Oberflächenabfluss bei Regen oder Tauwetter keine Zu- oder Abflüsse. Der Mühlenberggraben im 

Westen entwässert die Wiesen im Talgrund und ist kein direkter Abfluss des Sees (vgl. Anl. 8). 
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3 Entstehung des Sees und mögliche Ursache des sinkenden Pegels 

In den 1970er Jahren wurde das oberste Grundwasser-Stockwerk freigelegt, um den See herzustel-

len. Mit dem Aushubmaterial wurde ein Wall am westlichen Ende des Sees aufgeschüttet. Die Sohle 

des Stöckser Sees liegt nun bei ca. 42 m ü. NHN. 

 

 

Abb. 2: aktuell niedriger Wasserstand 

 

Die in der Vergangenheit im Mittel über längere Zeiträume stabilen Seespiegel erkennt man noch 

heute an: 

- der Höhenlage der Uferbefestigung (links in Abb. 2),  

- dem Gehölzsaum (etwas tiefer),  

- der dem Gehölzsaum vorgelagerten Rasenfläche (noch tiefer), 

- den vegetationslosen Böschungsbereichen, die die jüngsten Tiefststände markieren. 

 

Unmittelbar mit der Freilegung des Grundwassers (GW) hat sich der ursprünglich nach Westen ge-

neigte GW-Spiegel horizontal eingepegelt. Im GW-Abstrom (Westen) liegt der Seepegel deshalb 

nun höher als der urspr. GW-Spiegel, im GW-Oberstrom (Osten) niedriger (vgl. Skizze in Anl. 1). 

Die Amplitude des Seespiegel läuft der gedämpften Amplitude des GW-Spiegels voraus. 

Bei starken Niederschlägen steigt er schneller und bei starker Verdunstung fällt er schneller als der 

umgebende GW-Spiegel. Im Osten kann man dann beobachten, wie das etwas höher anstehende 
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Grundwasser aus der Uferböschung tritt. Bei diesem Phänomen handelt es sich nicht um eine per-

manent schüttende Quelle, die den See speist. 

Im Laufe der Zeit kommt es in stehenden Gewässern durch Ablagerung von Feinmaterial zur soge-

nannten "Kolmation" d.h. einer stärkeren Abdichtung des Seegrundes ("Badewanneneffekt"). Die 

2014 erfolgte abschnittsweise Grundräumung kann in den betroffenen Bereichen die unterlagernden 

Sande wieder freigelegt und die Sohle durchlässiger gemacht haben. Die Amplitude des Seespie-

gels könnte dadurch vielleicht im zeitlichen Verlauf vorübergehend wieder enger die Amplitude des 

GW-Spiegels nachvollziehen (ohne relevante Auswirkungen auf die mittleren Höchst- oder Nied-

rigstwasserstände). 

Da der Wasserstand des Sees aber vorher wie nachher an den Grundwasserspiegel gekoppelt ist, 

fließt hier kein Wasser ab. 

In einer Entfernung von ca. 1,3 bis 1,5 km in östlicher Richtung befinden sich zwei Bodenabbaube-

reiche. Es wurde die Vermutung geäußert, dass das Wasser des Stöckser Sees in diese Abbaustätte 

ablaufen könnte. Am Bohrpunkt B01/06 wurde dort bei 41,60 m ü. NHN Grundwasser erbohrt (11,70 

m u. GOK). (https://nibis.lbeg.de/DetailSeitenKartenserver/DetailseitenBohrsaeulenGeodin/Boh-

rungsseite.aspx?BID=3322HY0608&Seite=1&ART=BDN). 

Der Bodenabbau erfolgt dort als Trockenabbau. Es müssen hier Mindestabstände von 1 - 2 m zum 

höchsten beobachteten GW-Stand eingehalten werden. Selbst wenn an dieser Stelle (wie am 

Stöckser See) das GW freigelegt werden würde, hätte das keinen Einfluss auf den Wasserstand des 

Stöckser Sees. Die Freilegung desselben Grundwasserstockwerks in einem Porengrundwasserlei-

ter an unterschiedlichen Orten kann nicht bewirken, dass an einer Stelle der Pegel sinkt.  

Bei evtl. aus den Grubenwänden austretendem Wasser handelt es sich um Schichtenwasser, dass 

sich lokal und temporär über geringer wasserdurchlässigen Schichten (z.B. über dem verdichteten 

Pflug-Horizont) sammelt. 
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Abb. 3: Niederschlagssummen Niedersachsen (Klimareport Niedersachsen, DWD 2018) 

 

Ursächlich für den im Vergleich zu früher niedrigeren Seespiegel sind u.a. die im letzten Jahrzehnt 

zu geringen Niederschläge (vgl. Abb. 3). 

Auch feuchtere Zwischenperioden (2017) waren bisher nicht in der Lage, die Grundwasserspeicher 

wieder aufzufüllen. In vielen Bereichen sind selbst tiefere Bodenschichten auch nach dem relativ 

feuchten Winter 2021/2022 immer noch ausgetrocknet.  

Mittel- u. langfristig sagen die Klimamodelle zwar für Niedersachsen steigende Jahresniederschläge 

(2021-2050: +1%; 2071-2100: +8%) insbesondere in den Wintermonaten voraus (vgl. Abb. 4).  
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Abb. 4: erwartete Änderungen der Niederschläge (Klimareport Niedersachsen, DWD 2018) 

 

Allerdings ist die Hauptursache für die Dürre im Boden und sinkende Grundwasserstände nicht nur 

die Abnahme der Niederschläge, sondern die Zunahme der Verdunstung. „Höhere Temperaturen 

und eine stärkere Einstrahlung trocknen die Böden aus und beschleunigen den Wasserfluss in die 

Atmosphäre. Die Pflanzen saugen infolge der längeren Vegetationsperiode mehr Wasser aus dem 

Boden. Und fällt doch einmal Regen im Sommer, prasselt er häufig als Starkregen nieder. Das Was-

ser fließt dann in Bäche und Flüsse ab, statt in den Boden zu sickern und neues Grundwasser zu 

bilden.“ (https://www.spektrum.de/news/verdunstung-laesst-europa-austrocknen/2041591)  

Die benachbarten Grundwassermessstellen (Langendamm), Sonnenborstel und Hagen des 

NLWKN zeigen zw. 2017 u. 2020 eine fallende Tendenz um ca. 0,5 m – 1 m (vgl. Anl. 6 u. 7). 

(http://www.wasserdaten.niedersachsen.de/cadenza/pages/map/default/index.xhtml)  

Der Stöckser See ist daher nicht der einzige See in Niedersachsen oder ganz Deutschland, der von 

der Dürre betroffen ist. Entsprechende Beispiele erscheinen gegenwärtig regelmäßig in den Medien 

und der Tagespresse.  
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Und zum Schluss: In der Nähe unseres  Büro-Standortes im Hermann-Löns-Park in der Eilenriede 

in Hannover erreichen die Teiche seit ca. 5 Jahren nicht mehr die früheren Wasserstände. 

 

Abb. 5: ausgetrockneter Teich am Landwehrgraben im Her-
mann-Löns-Park (eigenes Foto, 22.07.2022) 
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